
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 42 (1916)

Heft: 4

Artikel: Die Flucht in den Ehestand

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-448446

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-448446
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


223ie haben roir uns mifrgetraut
und allen alles krumm genommen.
ünd roenn man es bei Gicht befchaut:
225as ift dabei herausgekommen?

25or allem einmal ein Skandal,
oon dem der 28elt (Ivetten fchreiben.
2Sird daoon nicht, roie allemal,
an allen etroas hängen bleiben?

Sa haben roir nun den Galat.
O, daf) er nicht fo fauer roäre!
(5ie fchreiben: (5eht den kleinen Gtaat
mit feiner großen Gtaatsaffäre!

ünd roas am roenigften erbaut,
das ift, roie's immer ift auf (Erden:
£je mehr man in die Siefe fchaut,
je mehr fängt's brechen an 3U roerden.

ünd roo man nichts oermutet hat,
da öffnet neu pch eine Süre,
und roieder eine ßeldentat"
tritt kraft- und fchauderooll herfüre.

2Tun bleibt kaum etroas andres, als
den S)eckel roieder 3U3umachen,

anfonften roir und andernfalls
blamiert find - und die andern lachen.

Jur Jludjt der fremden $üeger

3ch kann nicht begreifen, dafj Schroei-

3er das fertig bringen, den fremden Ôliegern
um fchnödes ©eld 3ur Slucht 3U oerhelfen!"

Sie, pumpen Sie mir mal fchnöde
fünf ôranken!"" arolus

Öie Jludjt in den <£l>e|ionö
[Jn den letjten Dienerin Sagen nahmen die

OEhetchliefiungen in (England gegenüber
normalen 3eilen um 3040 93ro3ent 3U.

ßoro? Soldier1) foll ich uerden?
O no! Sas bin ich not geuohnt!
3 knoro, dafj diefes ßanduerk
Sich nur gan3 feiten einmal lohnt!

^ndeed2)1- 3nr könnt' mir's glauben:
3ch liebe meine ßeimat auch!
ßoroeoer3) for fie kämpfen,
Sas ift in (England not der Srauch.

Ser Gnglifhman uar immer
Gin guter, lebensfroher Ghrift,
Senn mehr noch als das Söten
Sas Sterben much 3uroider ift.

3m Schübengraben bluten?
Sen Sod eruerben oor dem Ôeind?
So ift. indeed, die Giebe

Sur ßeimat uirklich not gemeint!
" 2Bell! Alan entflieht dem Uebel,

3ndem man fich ein kleinres uählt,
Srum hab' ich mich oerfprochen"
Clnd uerde nächftens fchon oermählt.

Sas ift ein großes Opfer,
Sas ich da bringe, ja füruahr,
Clenn ich mich feffeln laffe
Som rooman4) oor dem 3>aualtar.

Clenn ich auch nicht kann uiffen,
Ob hier 3uteil mir uird ein Sieg
Sem Kriege oor dem Ôeinde
Sieh' ich doch oor den Ghekrieg!

Komm' an mein ßer3, mg darling
Sind gioe me den Serlobungskufj,
Sieueil ich for die ßeimat
Aïich jebt heiratend opfern mufj! g0os

') Soldat. -) gn der Sat. 3) gedoch. ') 23eib. 5) Ciebllng.

flmerifamfebes
Sie 2imerikaner find in lebter Seit auf

den gan3 neuen und höchft genialen
Gedanken oerfallen, dafj Komplikationen mit
den Sentralmächten fich am beften
Dermoiden laffen, roenn amerikanifche Sürger
3U ihren Sergnügungsreifen durch die 3um
Kriegsgebiet gehörenden ATeere keine Aïu-
nitionstransportfehiffe mehr benurjen. Gin
Senator meinte darob 3roar, dajj die ôrei-
heit der amerikanifchen Sürger dadurch
auf das bedenklichfte befchnitten roürde. 3*
finde das auch. 3ßder amerikanifche Sürger

mufj unbedingt tun und laffen können,
roas ihm grade pafjt, er mufj Caudanum
nehmen, fich eine Kugel oor den Kopf fchiejjen
oder fich mit dem ßintern auf den gähren-
den Sefuo feben können, roann er roill
und es ihm pläfierlich erfcheint. 28er ihm
folche Kechte eines freien Amerikaners
nehmen roill, roeijj nicht, roas Sreiheit ift:
und roenn lebten Gndes die Sentralmächte
da3u den 2lnlajj geben, ift es eben bitter
notroendig, dajj man ihnen den Krieg
erklärt. 3edes Kind kann das einfehen.

<B. ß.

Circulas viciosas
Sie Armeelieferanten profitieren oom

Krieg; 3eichnen daher die Kriegsanleihen;
roeil fie die Kriegsanleihen 3eichnen, dauert
der Krieg länger; roeil der Krieg länger
dauert, profitieren die Armeelieferanten oon
ihm dejto mehr; roeil fie oon ihm defto
mehr profitieren, 3eichnen die Armeelieferanten

die Kriegsanleihe, roeil fie ufro.

(Seliebig oft 3U roiederholen.) 2iiois chrii*

33aul 2iltheer

6auernbau0 am ^bend.
Die Campe qualmt und russt.

Gin Rudel Köpfe kreischt und stösst

und rundet jung-lebendig schmalen Üiscb.

Die Ofenecke füllt der Alte, schnarcht und döst.

in 0las fällt klirrend. Schreie. Dumpfer ïluch.
Der Kater, fauchend, springt aufs Bett und zischt,

den Schwanz ganz steil zur Decke weisend, niesst

den stickigen Cabakraucb. Die Campe scbwält, erlischt.

Donner"! Bespuck und Schlürfen. ïeuerziinden. Cicbt.

Die Kinder trotteln beulend ab zum Schlaf.

Stille jetzt. Uom Rofe winseln der Runde, ïreunde
der Raushündin. Im Stalle blockt ein Schaf.

(Emil ÜBiedmer

Sichterling: Gs ift roirklich 3U

entmutigend, jebt hat mir die Kedaktion fchon
roieder mein Kriegsgedicht 3urückgefchickt.
Kicht einmal die eingefandte Sehnermarke
haben fie brauchen können, denn die Ke-
tourfendung roar mit 3roei Öünfern frankiert.

gack Ramlin

Heues oom 6ereni|)imu&

Alfo, jebt gibt es ähm fogar
Trommelfeuer, mein lieber Schöpsmann:
das möcht' ich aber doch gern mal fehn,
roie man ähm eine Srommel
abfeuert fehr gern, tja!" îjiois ahrlich

2Sir roollen uns an das 25eroährte hallen
und drum im neuen [Jahre roie im alten,
bei fämtlichen ©enüffen, die uns roinken,

nur nlfübolfvcten SBetn aus 9Weüen trinken.

S. GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Special-Geschäft für feine
Herrenwäsche u* Modeartikel
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Der Skandal
Wie Kaden wir uns mißgetraut
und allen alles krumm genommen.
(ind wenn man es bei Lickt besckaut:
Was ist dabei kerausgekommen?

Vor allem einmal ein Skandal.
von dem der Welt Gazetten sckreiben.
Wird davon nickt, wie allemal.
an allen etwas Köngen bleiben?

Da kaben wir nun den Salat.
O. daß er nickt so sauer wäre!
Sie sckreiben: Sekt den kleinen Staat
mit seiner grohen Staatsasfäre!

(lnd was am wenigsten erbaut.
das ist. wie s immer ist aus Erden:
Ie mekr man in die Tiefe sckaut.
je mekr sängt's brenzlick an zu werden.

tUnd wo man nickts vermutet kat.
da öffnet neu sick eine Türe.
und wieder eine Heldentat"
tritt Kraft- und sckaudervoll kersüre.

Nun bleibt kaum etwas andres, als
den Deckel wieder zuzumacken.
ansonsten wir und andernsalls
blamiert sind - und die andern lacken.

Zur Flucht öer fremden Flieger

Icn Kann nicbt begreisen, daß Scbweizer

das fertig bringen, den fremden Siiegern
um scbnödes Geld zur Siucbt zu verbeisen'."

Sie. pumpen Sie mir mal scbnöde

sünf Sranken?"" «aà-

Vie Flucht in öen Ehestand
In oen lehien vlerzenn Tagen nanmen <Ilc

Eliesctillehungen i» Englanci gegenüber
normalen bellen um 20-40 Prozent zu.

Kow? Saldier') so» icb uerden?
O no'. Das bin icb not geuobnt?

I know. daß dieses Kanduerk
Sicb nur ganz selten einmal lobnt?

Indeed-)? Ibr könnt' mir s glauben:
Icb liebe meine Keimat aucb?

Koweoer°) sor sie kämpfen.
Das ist in England not der Brauen.

Der Englisbman uor immer
Ein guter, lebenssrober Cbrist.
Denn mebr nocb als das Töten
Das Sterben muck zuwider ist.

Im Sckühengraben bluten?
Den Tod eruerben vor dem Seind?
So ist. indeed. die Liebe
55ur Keimat uirkiicb not gemeint?

" We»? Alan entsliebt dem «Uebel.

Indem man sicb ein kleinres uäblt.
Drum bab' icb micb oersprocben"
«Und uerde näckstens scbon oermäblt.

Das ist ein großes Opser.
Dos icb da bringe, ja süruobr.
«Uenn icb micb fesseln lasse

Bom rooman^) yg-. ^17, Traualtar.

«Uenn icb auck nickt kann uissen.

Ob kier zuteil mir uird ein Sieg
Dem Rriege vor dem Seinde
5Ziek' ick dock vor den Ekekrieg?

Romm' an mein Kerz. mn dorling
And give me den Berlobungskuß.
Dieueil icb sor die Keimat
Mick jeht keiratend opfern muß? I00-.

-) Solöai. -) In -I-r Toi. -) I-oocn. ') Weid. -) Ll-dllng.

Amerikanisches
Die Amerikaner sind in lehter !Zeit aus

den ganz neuen und böcbst genialen
Gedanken versallen, daß Romplikationen mit
den Ientrolmäckten sicb am besten
vermeiden lassen, wenn amerikaniscbe Bürger
zu ibren Vergnügungsreisen durcb die zum
Rriegsgebiet gebörenclen Aleere keine Alu-
nitionstransportscbisse mebr benuhen. Ein
Senator meinte darob zwar, daß die Srei-
beit der amerikanischen Bürger dadurcb
aus das bedenklicbste bescknitten würde. Ick
sinde dos auck. Jeder amerikaniscke Bürger

muß unbedingt tun und lassen können.
was ibm grade paßt, er muß Laudanum
nebmen. stcb eine Rugel vor den Rops scbießen
oder sicb mit dem Kintern auf den gäbren-
den Besuv sehen können, wann er will
und es ibm pläsierlicb ersckeint. Wer ibm
solcbe Recbte eines sreien Amerikaners
nebmen will, weiß nicbt. was Sreibeit ist:
und wenn lehten Endes die 5Zentralmäcbte

dazu den Anlaß geben, ist es eben bitter
notwendig, daß man ibnen den Rrieg
erklärt. Jedes Rind kann das einseben.

cs. 6.

dirculus vieiosus
Die Armeelieferanten profitieren vom

Rrieg: zeicbnen daber die Rriegsanleiben :

weil sie die Rriegsanleiben zeicbnen. dauert
der Rrieg länger: weil der Rrieg länger
dauert, profitieren die Armeelieferanten von
ibm desto mebr: weil sie von ibm desto

mebr profitieren, zeicbnen die Armeelieferanten

die Rriegsanleibe. weil sie usw.

(Beliebig ost zu wiederbolen.) zi>°>° «wii-n

Paul Alikeer

Sauernhaus am fibend.
Die Lampe qualmt unä ruzst.
>2in ssuäei köpfe kreischt unci stösst

unä runäet jung-Iebenäig schmalen tisch.

vie Dkenecke füllt äer Me, schnarcht unä äöst.

Cin lZIas fällt klirrenä. Schreie. Dumpfer Iluch.
Der Kater, fauchenä, springt auk kett unä lischt,
äen Zchtvznx ganx steil xur Decke weisenä. messt

äen stickigen ilabakrauch. Die Lampe schwält, erlischt.

Donner" ilZespuckunä Schlürfen, ^euerxllnäen. Licht.

Die kinäer trotteln beulenä ab xum Schlaf.

Stille jetxt. (lom boke winseln äer bunäe, ?reunäe

äer bausbünäin. lm Stalle blockt ein Schaf.

Emil Wleomer

Allerdings
Dicbterling: Es ist wirklicb zu

entmutigend, jeht bot mir die Redaktion scbon
wieder mein Rriegsgedicbt zurllckgescbickt.
Riebt einmal die eingesandte !Zeknermarke
kaben sie braucken können, denn die Re-
toursendung war mit zwei Sünsern frankiert.

Jack kZamIIn

Neues vom SerenMmus
Also, jeht gibt es äkm sogar

Trommelfeuer, mein lieber Scböpsmann:
das möcbt' icb aber dock gern mal sekn.
wie man äkm eine Trommel
abfeuert sebr gern, tja?" Alois swiien

LllIllIllII>Il0lIZillLlllllr^iil^
Wir wollen uns an clas Bewäkrte kalten
uncl clrum im neuen Iakre wie im alten,
dei sämtlicken Genüssen, clie uns winken.
nur alkoholfreien Wein aus Meilen trinken.

6? LálàoLstraLLe 69, Surick

Zpe^ial^esckâtt kür teine
?Ierren>vä8cke u. Modeartikel r.
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